
Rosa agrestis Savi     SISF-Nr. 347500 

Acker-Rose, Hohe Hecken-Rose, Feld-Rose 

Synonyme:  Rosa sepium Thuill. 

Morphologie 

Gestalt: lockerwüchsig, mit überhängenden Ästen, 

1.5-2m 

Stacheln: gleichartig, hakig bis sichelig, teilweise 

paarig vorkommend, stark verbreitete Basis 

Blätter: 7-zählig  

Blättchen: länglich elliptisch, zugespitzt, verschmä-

lerte Basis, dunkelgrün glänzend, beidseits oder nur 

oberseits kahl, unterseits teilweise flaumig behaart, 

Blattunterseite mit rotbraunen gestielten Drüsen, 

schwacher Apfelgeruch 

Blattrand: mehrfach drüsig gesägt 

Blattstiel: mit dunkelroten Drüsen, je nach Varietät 

kahl oder flaumig behaart 

Blüten: einzeln oder 2-3, Kronblätter weiss und klein 

(2.5-4 cm Durchmesser) 

Griffel: verlängert, kahl, Griffelkanal eng (<1mm), 

Diskus leicht gewölbt 

Kelchblätter: äussere stark geteilt, Aussenseite oh-

ne Drüsen, jedoch am Rand drüsig, nach der Blüte 

zurückgeschlagen, bald abfallend 

Frucht: länglich, ellipsoidisch, drüsenlos, hellrot/

scharlachrot, Fruchtstiel gleich lang oder länger als 

Frucht und kahl 

Blütezeit: Juni und Juli 

Fruchtreife: September 

http://www.flora-helvetica.ch 

Verbreitung 

Rosa agrestis ist weit verbreitet in der Schweiz (Rheintal, 
Wallis, Tessin, Zentralalpen), aber insgesamt eher selten.  

Im Kanton Zürich ist ein verwildertes Exemplar bei 
Schlieren bekannt.  

 

 

http://www.infoflora.ch 
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Ökologie 

 nährstoffreiche, basenreiche, kalkhaltige und 

mässig trockene bis frische Ton- und Lehmböden 

 Ackerrand, Steinbrüche, Hecken, Weiden, Wald-

ränder, Halbtrockenrasen 

 kolline und montane Stufe, bei günstigem Klima 

bis 1600 m 

 Zeigerwerte: T.2+43-43+4.n. 

Spezielles 

Im Lateinischen bedeutet „agrestis“ Acker/Feld. Von 

R. agrestis sind zahlreiche Bastardformen mit R. elliptica, 

R. gallica, R. micrantha oder R. rubiginosa bekannt.  

Verwechslung möglich mit:  

Art Unterscheidende Merkmale 

R. inodora  Blüte hellrosa, nicht einheimisch in der Schweiz 

R. micrantha  Blüte hellrosa, Kelchblätter i.d.R. drüsiger Rücken, Frucht an Basis drüsenbesetzt, Fruchtstiel 

mit Stieldrüsen & Borsten 

R. tomentella  Teilblätter rundlich & klein, Blattoberseite runzlig & glänzend grün, Blattunterseite immer 

behaart, Frucht rundlicher 
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